
rühmte chassıdischen Erzählungen. Fur den jüdisch-christlichen Dialog se1
angemerkt, 4Ss sıch 1in dieser Biografie eın eıgenes Kapıtel diesem 'Thema
wıdmet, wobel als Grundlage Bubers Schrift „Zweı Glaubensweisen“ und
die Gründung der „trikonfessionellen“ Zeitschrift „Die Yeatur“ dient. In
Bezug auf die heutıige konfliktreiche Sıtuation 1in Israel nıcht unerheblich
scheinen Jjene Abschnıtte, in denen ber den leider gescheiterten Versuch
Martın Bubers berichtet wiırd, den israelıschen Staat 187386 1mM FEinvernehmen
MIt der arabischen Bevölkerung Palästinas gründen un gestalten.
Stiımmen Martın Buber un eiıne ausführliche Bibliografie runden die
Biografie 1b un geben die Möglichkeıt, den Biografierten 1n seınen eigenen
Texten kennenzulernen. Es sSCe1 och darauf hıngewilesen, ass die Erstaus-
gabe dieser Biografie bereıts 19/7/ erschıenen 1STt un: jer L11U  H in eıner ber-
arbeıteten un: erweıterten Oorm vorliegt. Gemäfß des buberschen Sprach-
gebrauchs handelt E siıch be1 diesem Buch also nıcht eıne „Vergeenung ,
sondern eıne echte und empfehlenswerte „Begegnung” mıt Martın Bu-
ber, seınem Leben, seınem Werk und seıner Wırkung.

Herbert Wıinklehner OSFS, FEichstätt

„Im Posıtiven ankommen 'q4q

Dieter Graumann Präsident des Zentralrats der Juden
Im Rahmen der Ratsversammlung des Zentralrats der Juden in Deutschland

28 Nov. 2010 in Franktfurt Maın haben die neugewählten Präsıidi-
umsmitglieder Dr Dieter Graumann als Präsıdenten gewählt. (srau-
INa übernımmt das Amt des Präsıdenten VO Charlotte Knobloch (vgl
FrRu 13[2006]318). Vizepräsiıdenten sınd Prot Dr. Salomon Korn, Frank-
fürt, un: Dr. Josef Schuster, Würzburg. Mıt Graumann übernımmt ZUu

ersten Mal eın ach der Schoa Geborener dieses Amt In seıner Funktion als
Präsiıdent vertrıtt Graumann rund 106 01010 Juden 1n Deutschland. Idieter
Graumann wurde 1950 1in Ramat Gan, Israel, als Davıd Graumann geboren.
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Eineinhalb Jahre ach seiner Geburt verließen se1ıne Eltern, Schoa-UÜberle-
bende A4US Polen, Israel wıeder un ach Frankturt. Kurz VOIL seiner
Einschulung vyaben ıhm se1lne Eltern den neutralen deutschen Namen „Die
“  ter“, damıt das 1nd nıcht als Jude auffallen solle ach dem Abıitur STU-
dierte IDieter Graumann Rechtswissenschaften Londoner Kıng's @
lege un: Volkswirtschaft der Uniiversıität Frankfurt.

Als Dieter Graumann 1mM Jahre 2006 Z Vizepräsiıdenten des Zentral-
rats der Juden vewählt wurde, forderte CEH posıtıve Jüdısche Werte in den
Vordergrund stellen. „ Wır mussen uns darauf besinnen, W as WIr sınd,

wı1ssen WIr HEB noch, WOSCEHCH WIr sınd, 1aber nıcht mehr, woftfür.“ Als
neugewählter Präsıdent 1ST bestrebt, 1 Posıtiven anzukommen“ Das
edeute 1aber nıcht, 4SSs INan die Schoa „endlıch autf sıch eruhen JäsSst W1e

ach seıiner ahl 1in eınem Interview mıiıt der „Jüdische Allgemeine“ be-
uch ın der zweıten Generatiıon se1 dıe Erinnerung dıe Schoa och

stark, „dass WIr sıcher nıcht damıt 1abschließen werden. ber WIr dürten
u1l$s auch nıcht allein arüber definıeren.“ Von dieser posıtıven
Selbst-Definition hatte TAauman als Noch-Vizepräsident 1n seiner ede
anlässlich der Gedenkstunde ZUuU November Z070 1in der Paulskirche in
Frankfurt Maın gesprochen:

„Vıelmehr mussen WIr doch uUuNseTe eigene Zukunft Jetzt selbst gestalten
MIt den vielen posıtıven Dımensıionen, die das Judentum bieten hat,
1mM frischen Geınst, mi1t dem lebendigen Spırıt VO Kraft un U -

Zuversicht.“
Red.)

Deutschlands bleibende Verpflichtung
Bundespräsident Chrıistian Woulftf besuchte VO bıs November 20170
Israel un dıie Palästinensischen Gebiete. Die Jugendliche Reisebegleitung
seıne Tochter Annalena, j1er Preisträger des Geschichtswettbewerbs des
Bundespräsidenten SOWIEe jer iın Freiwilligendiensten und Ehrenämtern
yagıerten Jugendliche erklärt Woulft miı1t den Worten:

‚I6 bın fest davon überzeugt, A4sSS die iıntensıve Pflege uLlserer gemeı1in-
Bezıiehungen Aufgabe aller (senerationen 1St Deshalb begleiten

mich auch meıne Tochter und Junge Menschen AUS Deutschland ach IS-
rael CC
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Vor ntrıtt se1ınes Besuches sprach der Bundespräsident in eiınem Inter-
1eW mıiıt der israelıschen Tageszeıtung JTediot Achronot ber die besondere
Beziehung Deutschlands mıiıt Israel un ber dıie deutsche Verantwortung
für Israels Existenzrecht un Siıcherheıit Teıl des Interviews):

„Die Verantwortung meınes Landes für die Verbrechen der Schoa 1St u1ls

bleibende Verpflichtung, für das Existenzrecht des Staates Israel einzutre-
F  = Diese Verantwortung 1sSt Teıl der deutschen Identität un: diese Ver-
pflichtung mussen WIr mı1t Leben füllen Daher W alr CS MI1r wichtig, gleich
Begınn meıner Amtszeıt mehrere Tage ach Israel reisen, damıt ein
Zeichen SCIZCNH, welchen hohen Stellenwert die einzıgartıgen Beziehun-
sCchH für u1ls haben

Dass die Bürger Israels iın sıcheren un anerkannten renzen fre1i VO

Gewalt un Angst leben können, 1st eıne unumstößliche Maxıme deutscher
Politik. Israels Siıcherheıit ISst für uns nıcht verhandelbar. as SaApCc ıch überall,
zuletzt in der großen Nationalversammlung der Türkeı. Konkret heilßt das
auch Deutschland gemeınsam miıt seiınen Partnern alles daran, eine
politische Lösung für die Bedrohung {inden, die VO ıranıschen Atom-

ausgeht.
Zu uUuNseICcI besonderen Beziehung Israel gehört auch, A4SSs WIr u1l$s

verantwortlich dafür fühlen, Aass die Erinnerung dıe Schrecken der
Schoa nıcht verblasst, WwWenn dıejenıgen, die sS1e durchlitten haben, eiınmal
nıcht mehr uns sınd Daher sehe ıch CS als Aufgabe meıner Generatıon

und der iHISCGIEG:r Kınder dafür SOTSCHIL, 4SS das Vermächtnis der
Schoa wachgehalten wiırd, 4SS WIr jüdiısches Leben 1n Deutschland OÖördern
un den Antısemıitismus kompromisslos bekämpften. Als Junger Mann habe
ıch ach einem Anschlag auf dle 5Synagoge 1in meıner Heimatstadt (JIsna-
brück eıne Solidarıtätskundgebung für dıe jüdische Gemeinde organısıert.
Ich W ar schon damals überzeugt, aSsSs WIr das nıcht hıinnehmen können un:
hıerzu nıcht schweıigen dürten. 5Spater als Ministerpräsident VO Nıeder-
sachsen habe ıch mich für Neubauten VO  - 5Synagogen, das Dokumenta-
tionshaus 1n Bergen-Belsen un: ein Zentrum für jüdische synagogale Musık
ertolgreich eINSESEtLZt.

Das vollständige Interview: http://www.bundespraesident.de/Journalistenservice/Pressemitteilun-
gen-,1 107.669468/Bundespraesident-Christian- Wul.htm ?global.back=/Journalistenservice/-%o2c
11107%2c1/Pressemitteilungen.htm % 3flink%3dbpr_lıste
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